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Veröffentlichungen 
 
! Wagner, Harald, 2000: 

Kirchliche Perspektiven entwi-
ckeln - ein soziologischer Kom-
mentar. In: Wolfgang Ratzmann/ 
Jürgen Ziemer (Hg.): Kirche un-
ter Veränderungsdruck, 

S. 169-178. 
 
! Günther Robert (mit Regi-

ne Gildemeister) (2001): Tei-
lung der Arbeit - Teilung der 
Geschlechter. Professionalisie-
rung und Substitution in der So-
zialen Arbeit. In: Müller, S./ 
H. Sünker/Th. Olk/K. Böllert 
(Hrsg.): Soziale Arbeit. Gesell-
schaftliche Bedingungen und 
professionelle Perspektiven. 
Hans-Uwe Otto zum 60. Ge-
burtstag gewidmet. Neuwied, 
Kriftel, S. 315 – 336. 

Helfende, pflegende und ver-
wandte Berufe, die Vorläufer u.  
a. der Sozialen Arbeit und Päda-
gogik, entstanden als Frauenbe-
rufe und sind in wichtigen Tei-
len heute noch solche. Was hat 
dies mit dem Umstand zu tun, 
dass in etwa der gleichen Zeit 
bestimmte Berufsfelder in Pro-
fessionen und Semiprofessionen 
(z. B. Ärzte und Kranken-
schwestern) unterteilt wurden? 
Was versteht man eigentlich in 
einem strengen, z. B. berufsso-
ziologischen, Sinne unter Pro-
fessionen? Haben diese Unter-
scheidungen heute noch eine 
Bedeutung und, wenn ja, wel-
che? Gibt es hier aktuell auszu-

machende oder zu erwartende 
Tendenzen? Entstehen etwa 
neue Teilungen der Arbeit ent-
lang der Geschlechterlinie? 
Wird Geschlecht z. B. auch dort 
wieder verstärkt wichtig, wo es 
um die Zuweisung bestimmter 
Formen von unbezahlter Arbeit 
geht? 

(Kopierexemplar liegt bei 
Frau Scheffel) 

 
! Für die 2. Auflage des 

Wörterbuches der Feministi-
schen Theologie schreibt Ange-
lika Engelmann den Artikel: 
„Macht: biblisch-theologisch“. 
Das Wörterbuch erscheint im 
Herbst 2001 im Gütersloher 
Verlagshaus. 

Vorträge 
 
! Auf Grund der Veröffentli-

chung „Zwischen Ausschluss 
und Hilfe: Soziale Arbeit und 
Rechtsextremismus“ hrsg. von 
Uwe Hirschfeld und Ulfrid 
Kleinert, war unsere Hochschule 
angefragt worden, die Weiter-
bildungsreihe 2000 der RAA 
Leipzig (Regionale Arbeitsstel-
len für Ausländerfragen, Ju-
gendarbeit und Schule e.V.) zum 
Thema Rechtsextremismus für 
Jugendarbeiter aus Sachsen 
durchzuführen. 

Uwe Hirschfeld und Harald 
Wagner leiteten zum Abschluss 
dieser Reihe am Jahresende ei-
nen Wochenendworkshop, den 
die TeilnehmerInnen als erfolg-
versprechenden Impuls für ihre 
Projekte bezeichneten. 

 
! „Arbeit und Leben - für die 

einen zuviel, für die anderen zu 
wenig“. Unter diesem Motto 
stand die ‚7. Rede in Kötz-
schenbroda‘ am 2. Februar 2001. 
Der Abend wurde mitgestaltet 
von StudentInnen des 
Anthropologie-Seminars des 1. 

logie-Seminars des 1. Semesters 
und von der Jazzband der Hoch-
schule unter Leitung von Nor-
bert Arendt. Die Rede zum 
Thema teilten sich der Betriebs-
ratsvorsitzende der Planeta-
Werke, die Bündnis-90-Politi-
kerin Pino Olbrich, Jürgen Gott-
schalk vom Dresdner Tausch-
ring und Prof. Ulfrid Kleinert. 

Darin ging es um ein neues 
Arbeitsverständnis auf der 
Grundlage eines für alle gesi-
cherten Grundeinkommens ent-
sprechend den Überlegungen 
des französischen Soziologen 
André Gorz. Die StudentInnen 
hatten den Gemeindesaal der 
Friedenskirche in einen Be-
triebsversammlungsraum mit 
vielen Transparenten verwandelt 
und eine Betriebsratssitzung an-
lässlich einer Großfusion insze-
niert. Über 100 Radebeuler dis-
kutierten auch nach Ende der 
Veranstaltung lebhaft weiter. 

 
! „Prophetie und Gerechtig-

keit in der Sozialarbeit“ - unter 
der Leitfrage, wie das propheti-
sche Gerechtigkeitskonzept in 
der Sozialarbeit zum Zuge kom-
men kann, stand das 9. Blockse-
minar der Kirchenkreis-Sozial-
arbeiter aus Thüringen vom 7. 
bis 9. Februar in Moritzburg. 
Die Fortbildungsreihe wird vom 
Diakonischen Werk der Thürin-
gischen Landeskirche gemein-
sam mit unserer Hochschule 
durchgeführt. Aus juristischer 
Sicht referierte Prof. Dr. Wolf-
gang Deichsel. In seinen Refera-
ten stellte Prof. Ulfrid Kleinert 
den Zusammenhang zwischen 
Prophetie-, Religions-, Sozial- 
und Rechtsgeschichte her und 
behandelte exemplarisch das 
Buch des Propheten Amos. 
Auch der Zusammenhang zwi-
schen Prophetie und Mystik 
wurde erschlossen. 
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! Ulf Liedke hat am 19. Feb-
ruar 2001 auf der Herausgeber-
tagung der Zeitschrift ‚Pastoral-
theologie‘ über „Anthropologi-
sche Konzepte in der Behinder-
tenpädagogik“ referiert. Er ist 
auf dieser Tagung in den Kreis 
der Herausgeber der ‚Pastoral-
theologie‘ gewählt worden. 

 
! Vom 23.2 bis 25.2. veran-

staltete die Grüne Akademie der 
Heinrich-Böll-Stiftung zum The-
ma „Moderne Zeiten, europäi-
sche Räume – Grenzfragen“ eine 
internationale Konferenz in Ber-
lin. Harald Wagner als Vor-
standsmitglied der Grünen Aka-
demie gestaltete und moderierte 
dieses Projekt mit. 

Reges Interesse aus dem wis-
senschaftlichen und politischen 
Bereich trugen nicht unwesent-
lich zum Erfolg der Tagung bei. 

 
! Am Ende eines Anthropo-

logie-Seminars, das Ulfrid Klei-
nert als Gastprofessor am Fach-
bereich Sozialarbeit der Leipzi-
ger Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur gehalten 
hat, standen dreitägige mündli-
che Prüfungen, die 58 Leipziger 
StudentInnen Anfang Februar 
erfolgreich absolvierten. Im 
Austausch zu der Lehrtätigkeit 
Prof. Kleinerts in Leipzig wird 
in diesem Semester Prof. Dr. 
Stefan Danner von der Leipziger 
Hochschule bei uns im berufs-
begleitenden Studiengang ein 
Einführungsseminar zur Päda-
gogik halten. 

Einladungen  

Erste Dresdner Bürger- und 
Sozialkonferenz 

 
Am Samstag, dem 31. März 

2001 veranstaltet die Bürgerini-

tiative Erste Dresdner Bürger- 
und Sozialkonferenz (DBS) in 
Zusammenarbeit mit dem Bil-
dungswerk weiter denken e.V. in 
der Heinrich-Böll-Stiftung, Bür-
gerstiftung Dresden, DGB - 
Kreis Dresden und Stiftung 
MITARBEIT die Erste DBS. 

Aus der Ankündigung: „In 
Dresden gibt es immer mehr Ar-
beitslose und Sozialhilfeemp-
fänger. Die Billig-Jobs nehmen 
zu. Die Soziokultur ist zum ster-
ben verurteilt. Mitbestimmung 
der BürgerInnen wird einge-
schränkt. Die Begriffe Soziales, 
Soziokultur und Bürgerbeteili-
gung spielen im offiziellen Leit-
bild für die Stadt Dresden keine 
Rolle. So kann es nicht weiter-
gehen!“ 

Der Tag beginnt um 10.00 
Uhr im Plenarsaal des Rathauses 
Dresden (Eingang Goldene Pfor-
te) mit Statements und offener 
Diskussion zur Situation in 
Dresden: Soziales, Bürgerbetei-
ligung, Soziokultur, Jugendbe-
teiligung.  

Weitere Informationen und 
das vollständige Programm hält 
Regine Roemheld bereit. Wir 
suchen noch interessierte Kolle-
gInnen, die sich am Stand unse-
rer Hochschule beteiligen. Bitte 
melden Sie sich bei Regine 
Roemheld. 

 
Hochschulentwicklungstag  

 
Am 2. April 2001, 9.30 Uhr 

bis 16.30 Uhr findet in der Wie-
nerstraße der Hochschulenwick-
lungstag statt. Alle Angehörigen 
der Hochschule sind zur aktiven 
Teilnahme eingeladen. Über Im-
pulsreferate und Arbeitsgruppen 
werden die Themen der Hoch-
schulentwicklung herausgearbei-
tet und anschließend ausgewer-
tet. Als Referenten sind u. a. an-
gefragt: Dr. Rosenkranz 

(SMWK), Dr. Deubel (Stadt 
Dresden), Prof. Dr. Meis (Ev. 
FH Moritzburg), OKR Bohl 
(Diakonisches Werk, Radebeul). 

 
Arbeitsstelle für Fort- und 

Weiterbildung 
 
! Die an der EHS führt am 

10. Mai 2001 von 13.00 bis 
18.00 Uhr eine Fachveranstal-
tung zum Thema „Beteiligung 
der Leistungsberechtigten im 
Hilfeplanverfahren nach § 36 
KJHG – Chancen und Grenzen 
der Teilnahme von Eltern und 
Minderjährigen am Reflektie-
renden Team“ durch. Die Ver-
anstaltung findet in der Wiener 
Straße statt. AdressatInnen sind 
sozialpädagogische Fachkräfte 
der ASD und der Erziehungshil-
fe sowie Studierende der EHS 
im Hauptstudium. Eine Kosten-
beteiligung wird nicht erhoben. 
Anmeldungen nimmt Prof. Ull-
rich Gintzel entgegen. 

 
Tagungen 

 
! Die Diakonische Akade-

mie Deutschland führt in Zu-
sammenarbeit mit der Klinik für 
Kinder- und Jugendneropsychi-
atrie und Psychotherapie der U-
niversität Rostock (Prof. Dr. 
Jörg M. Fegert) und dem Diako-
nischen Werk der EKD ein Ex-
pertInnenhearing zum Thema: 
„Umgang von Einrichtungslei-
tungen und Aufsichtsbehörden 
bei massivem Fehlverhalten von 
Mitarbeitern gegenüber Abhän-
gigen“ durch.  

Im Rahmen dieses Hearings 
am 14. und 15. Mai 2001 wird 
Prof. Ullrich Gintzel, EHS, ei-
nen Vortrag zum Thema: „Per-
spektive der Betroffenen - Wie 
kann man die Betroffenen stär-
ken bzw. schützen?“ halten. 
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! Vom 23. bis 26. Mai 2001 
findet in Bielefeld die diesjähri-
ge Jahrestagung der GILDE 
SOZIALE ARBEIT statt. Die 
Veranstaltung steht unter dem 
Thema: „Verhältnisse akzeptie-
ren – Grenzen überschreiten – 
Sozialarbeit zwischen Kompe-
tenz, Resignation und Verant-
wortung“. Von der EHS Dres-
den wird die Gruppe des „SSP 
Hilfen zur Erziehung“ zur Ta-
gung fahren. Weitere interessier-
te StudentInnen können sich bei 
den Mitgliedern des SSP infor-
mieren. 

 
! Auch in diesem Jahr ist 

wieder die Teilnahme am Inter-
nationalen Jugendtreffen der ö-
kumenischen Communität in 
Taizé (Burgund/Frankreich) ge-
plant. Ziel und Inhalt sind das 
gemeinsame Leben mit jungen 
Menschen aus der ganzen Welt 
und das Nachdenken und Spre-
chen über Lebens- und Glau-
bensfragen, die Teilnahme an 
den Gebetszeiten (Gottesdiens-
ten) und der Austausch über ei-
gene Erfahrungen zur Mitgestal-
tung der Welt. Die Fahrt soll 
vom 8. bis 15. Juli 2001 stattfin-
den. Die Kosten für die Teil-
nahme werden ca. 250,- DM 
betragen. Zu einer Informations-
veranstaltung werden die Inte-
ressierten am 5.April in der 
Wiener Straße zusammenkom-
men. Weitere Informationen er-
teilt Prof. Ullrich Gintzel. 

Tagungen  
 
! An der Tagung der Univer-

sität Bielefeld „Geteilte Kindheit 
- vereinte Jugend“ am 22. und 
23. Februar 2001 in Berlin hat 
Uwe Hirschfeld teilgenommen. 
Höhepunkt der zwei Tage 
durchgängig in Form von Podi-
umsdiskussionen organisierten 

Fachkonferenz war sicherlich 
die von Hans-Uwe Otto (Biele-
feld) moderierte Diskussion mit 
Münchmeier (Berlin), Silberei-
sen (Jena) und anderen. Kennt-
nisreich, anspruchsvoll und in 
doch unterhaltsamer Weise wur-
de das methodologisch-hand-
werkliche Niveau der meisten 
Jugendstudien (einschließlich 
der Shell-Studie!) kritisiert. Es 
wurde deutlich, dass bloße Ein-
stellungsbefragungen und der 
weitgehende Verzicht auf Theo-
riearbeit die Aussagefähigkeit 
quantitativ-empirischer Jugend-
forschung beeinträchtigen und 
der Spekulation, insbesondere 
über "Ost" & "West", die Tür 
weit öffnen, wenn nicht sogar 
erst die Differenz unter dieser 
Überschrift konstituieren. 

Aus dem Ausland 
Erasmus 

 
Erika Kibedi und Hojnka 

Mattefy sind aus dem Auslands-
semester an unserer Partner-
hochschule „Estes“ in Straßburg 
zurückgekehrt. Im Sommerse-
mester 2001 wird Kati Majoros 
(4. Semester) und im Winterse-
mester 2001/2002 Katja Sturm 
(dann 5. Semester) an der Hoch-
schule in Straßburg studieren. 
Im Sommersemester 2001 wer-
den wir die Gaststudentin Anna 
Johannson unserer Partnerhoch-
schule „Sköndal“ in Stockholm 
bei uns willkommen heißen. 

Koordinierungsstelle 
Gender Studies 

Koordinierungsstelle? 
 
Die Koordinierungsstelle 

Gender Studies (KoGenS) ist 
aus einem Arbeitskreis hervor-

gegangen, der seit 1999 an der 
Evangelischen Hochschule für 
Soziale Arbeit auf Initiative von 
Frau Prof. Dr. Ursula Pfäfflin 
(Feminismus und Theologie) be-
steht. In dem Arbeitskreis tref-
fen sich Frauen und Männer ver-
schiedener sächsischer Hoch-
schulen, Projekte und Behörden, 
die sich mit geschlechtsspezifi-
schen Themen in Forschung und 
Lehre, in Politik, Sozial-, Ge-
sundheits-, Bildungs-, Kultur- 
und Kirchen-Arbeit sowie in der 
Verwaltung befassen. Im Som-
mer 2000 gründeten sie eine 
Koordinierungsstelle Gender 
Studies und im Herbst wurde, 
gemeinsam mit dem Referat 
Gleichstellung von Frau und 
Mann an der TU Dresden, an 
das Sächsische Staatsministeri-
um für Wissenschaft und Kunst 
ein Antrag auf Förderung dieser 
Koordinierungsstelle gestellt, 
der für den Zeitraum von 2001 
bis 2003 bestätigt wurde. 

Die Fördermittel dienen dem 
Aufbau einer hochschulübergrei-
fenden Kooperation mit sächsi-
schen Hochschulen mit dem 
Ziel, Studiengänge zu Gender 
Studies zu entwickeln und ein-
zurichten. Die Koordinierungs-
arbeit besteht zunächst darin, 
Lehr- und Forschungsschwer-
punkte, Projekte, Zentren u. ä. 
zur Frauen-, Männer-, feministi-
schen und Genderforschung und 
zu geschlechtsspezifischen Ar-
beitsthemen an den Hochschulen 
zu erfassen. Geplant ist auch die 
Kooperation zum einen mit 
sächsischen politischen und 
fachlichen Verbänden, Netzwer-
ken, Projekten, Einrichtungen 
usw. in der Frauen- und Män-
nerarbeit und zum anderen mit 
Hochschulen in benachbarten 
Ländern, um sie an Studien-
gang-Modulen zu beteiligen. 
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Eine weiterer Schwerpunkt 
der Koordinierung besteht in der 
langfristigen Entwicklung und 
Einrichtung von Studiengängen 
„Gender Studies“. 

Gender Studies? 
 
„Gender Studies“ heißt For-

schungen bzw. Studien(-Gänge) 
zu Fragen der Geschlechter, d. h. 
zu Frauen, zu Männern und zu 
ihrem Verhältnis zueinander in 
unterschiedlichen Lebens- und 
Arbeitsräumen. Im Mittelpunkt 
steht die Konstruktion der Ge-
schlechtlichkeit im sozialen 
Handeln der Akteure, in ver-
schiedenen Institutionen, Kultu-
ren und historischen Zeiten. 
Damit wird auch die ein für alle 
Mal gegebene biologische Be-
stimmtheit der Geschlechter in 
Frage gestellt. Sprachlich wird 
deshalb der englische Begriff 
„gender“ von dem Begriff „sex“, 
der biologisch konnotiert ist, un-
terschieden, was mit dem deut-
schen Begriff „Geschlecht“ so 
nicht möglich ist. Hervorgegan-
gen ist die Geschlechter- bzw. 
Genderforschung v. a. aus der 
westlichen Frauenbewegung und 
Frauenforschung der 60er und 
70er Jahre des 20. Jahrhunderts, 
die die Diskriminierung von 
Frauen sichtbar machte und die 
Natürlichkeit der Geschlechter-
rollen in Frage stellte. Ge-
schlechterforschung hat deshalb 
eine politische Dimension. Gen-
der Studies schärfen den Blick 
für die Lebenswirklichkeiten 
differenter Geschlechtergruppen 
und sollen für ihre Anerkennung 
und Gleichstellung sensibilisie-
ren. Seit den 80er Jahren etab-
liert sich eine (kritische) Män-
nerforschung, deren Ergebnisse 
zum Mann-Sein und zum Ge-
schlechterverhältnis ebenfalls 
Teil von Gender Studies sind. 

AnsprechpartnerInnen von 
KoGenS? 

 
MitarbeiterInnen der Koordi-

nierungsstelle Gender Studies an 
der EHS, Wiener Str. 58, Raum 
21, Tel.: 477 94 23 sind: 
Projektleiterin: Prof. Dr. Ursula 
Pfäfflin (u.pfaefflin @t-
online.de), Projektkoordinatorin:  
Dr. Marion Gemende 
(Bernhard.Gemende@t-online. 
de), Student. Mitarbeiter: 
Daniel Kindlimann 
(D.Kindlimann@web.de),  
Mitarbeiterin: Claudia Henke 
(pylman@gmx.net). 

Neue Mitarbeiterinnen 
 
! Seit dem 15. Februar 2001 

ist Ursula Frind Mitarbeiterin im 
Rektoratssekretariat bei Frau 
Prof. Dr. Engelmann. Sie ist 
Steno-Phonotypistin/Sekretärin 
und Facharbeiterin. für Daten-
verarbeitung.  

 
! Seit dem 1. März 2001 ist 

Uta Piatek unsere neue DV-
Organisatorin. Nach dem Studi-
um an der Fachschule Hennigs-
dorf hat sie in der EDV-Technik 
im Rechenzentrum des Edel-
stahlwerkes Freital als War-
tungsingenieur gearbeitet. 1992 
schied sie aus familiären Grün-
den vorübergehend aus. Nach 
der Familienpause nahm Sie er-
folgreich an einer Weiterbildung 
zum Applikationsingenieur mit 
integriertem Praktikum in einer 
EDV-Firma teil. 

Termine 
 
! Auf der nächsten Hoch-

schulkonferenz am 4. April 2001 
soll u. a. die Wahlordnung ver-
abschiedet werden. 

 

! Der erste Hochschulrat in 
diesem Sommersemester findet 
am 28. März 2001 ab 15.30 Uhr 
statt. 

 
! Die nächste Studienorgani-

sationskonferenz ist am 02. 
März 2001 13.00 Uhr in der 
Semperstraße. 

Infos im Infoblatt 
 
! Die nächste Heizkosten-

rechnung kommt  bestimmt! - 
Einkommensschwache Haushal-
te können ab 1. Januar 2001 
Heizkostenzuschüsse erhalten, 
nachdem der Bundesrat am 1. 
Dezember 2000 dem Gesetz der 
Bundesregierung zur Gewäh-
rung eines einmaligen Heizkos-
tenzuschusses (BR-Drucksache 
737/00) zugestimmt hat. Mögli-
che Antragsteller sind auch BA-
föG-Empfänger, die nicht im el-
terlichen Haushalt wohnen. 
(Wolfgang Deichsel) 

Info@blatt 
 
Das Infoblatt kann als pdf-

Dokument im Verzeichnis ‚Alle 
auf Wienerstraße‚\Infoblatt’ am 
PC gelesen werden. Verantwort-
lich für die Ausgabe sind Uwe 
Hirschfeld, Sebastian Clausnit-
zer und Beate Wagner. 

Haben Sie Veröffentlichun-
gen, Vorträge, Termine, Einla-
dungen, Tagungen, Projekte o-
der Vorschläge usw.? Nutzen 
Sie auch den Weg über das In-
foblatt für die interne Veröffent-
lichung. Schicken Sie eine eMail 
an Sebastian.Clausnitzer@ehs-
dresden.de oder informieren Sie 
uns auf anderem Wege. 

mailto:u.pfaefflin@t-online.de
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